
 

Ort: Kanton Zentralbosnien (Bosnien und Herzegowina) 

Partnerorganisation: Genesis Project 

Laufzeit: September 2011 – August 2013 

Fördersumme: Ca. 95.000 €/Jahr 

Art der Aktivität: Pädagogische Arbeit mit Schüler/-innen, Lehrer/-innen und Sozialarbeiter/-innen 

sowie Zusammenarbeit mit Mitarbeiter/-innen des Kantonministeriums, um ethnische Trennung an 

zwölf so genannten „Zwei Schulen unter einem Dach“  zu überwinden 

Warum? 

Seit dem Ende des Krieges gibt es in Bosnien und Herzegowina (BiH) zahlreiche so genannte „Zwei 
Schulen unter einem Dach“, auf denen die Kinder getrennt nach ihrer ethnischen Zugehörigkeit – 
meist bosniakisch und kroatisch – unterrichtet werden. Diese Trennung äußert sich nicht nur in 
unterschiedlichen Lehrplänen, was insbesondere bei den Fächern Sprache und Geschichte zu 
verschiedenen Perspektiven führt, sondern oft auch in getrennten Schulhöfen. Interethnischer 
Kontakt unter  Lehrer/-innen und  Schüler/-innen ist daher selten. Auch wenn die Kinder den Krieg 
1992-1995 selbst nicht miterlebt haben, werden sie unter anderem durch solche Schulen von dessen 
Folgen und „ethnischen Konflikten“ noch heute stark geprägt. Zudem besteht an vielen Schulen ein 
hohes Gewaltpotenzial, zum Teil auch ethnisch motiviert. Da ethnische Trennung auch für das 
politische System von BiH selbst symptomatisch ist, ist eine Auflösung der „Zwei Schulen unter einem 
Dach“ durch die Politik allein nicht zu erwarten.  
 
Was? 

Workshops und andere interaktive Maßnahmen sollen an nach ethnischer Zugehörigkeit getrennten 

Grundschulen (Klassen 1-9) durchgeführt werden, um sowohl Schüler/-innen als auch Lehrer/-innen 

für interethnische Kooperation zu gewinnen.   

Wie? 
Workshops mit Lehrer/-innen 

An insgesamt zwölf „Schulen unter einem Dach“ im Kanton (vergleichbar mit den Ländern in 

Deutschland) Zentralbosnien werden regelmäßig Workshops für Lehrer/-innen zu verschiedenen 

Themen angeboten. Die Teilnahme ist freiwillig. Inhalte der Workshops sind beispielsweise die 

Erkennung von Gewaltpotenzialen von Schüler/-innen, friedliche Konfliktlösung und Kommunikation. 

Außerdem bekommen die Lehrer/-innen Informationsmaterial und Literaturhinweise, so dass sie 

selbstständig weiterarbeiten und die neuen Erkenntnisse in ihrem Unterricht umsetzen können.  

Workshops mit Schüler/-innen 

An denselben Schulen werden auch speziell auf Schüler/-innen ausgerichtete Workshops zu 

friedlicher Konfliktlösung und Kommunikation angeboten. Außerdem sensibilisieren ca. 100 

interaktive Puppentheater-Aufführungen insbesondere jüngere Kinder für die aktuelle Situation. Die 

Organisation hat hiermit schon mehrere Jahre gute Erfahrungen gesammelt. Die Schüler-/innen 



sollen so den Wert einer multiethnischen Gesellschaft erkennen sowie Respekt für alle Menschen 

unabhängig von ihrer Hautfarbe, Religion oder nationaler/ethnischer Zugehörigkeit entwickeln.  

Kommunikation und Zusammenarbeit steigern 

Die oben beschriebenen Aktivitäten richten sich insgesamt an 180 Lehrer/-innen und mehr als 10.000 

Schüler/-innen mit unterschiedlicher ethnischer Zugehörigkeit. Die Workshops sind zum einen ein 

direkter Beitrag zur gegenseitigen Annäherung. Zum anderen sind sie durch die Sensibilisierung für 

die Thematik der „Zwei Schulen unter einem Dach“ sowie die konkrete Ausbildung in gewaltfreier 

Konfliktbearbeitung eine gute Voraussetzung für die weitere Arbeit an den Schulen auch über das 

Projekt hinaus. Durch die enge Zusammenarbeit mit dem kantonalen Bildungsministerium in diesem 

Projekt soll auch auf staatlicher bzw. kantonaler Ebene auf eine Überwindung der „Zwei Schulen 

unter einem Dach“ hingewirkt werden.  

Das Besondere 

Das Besondere an diesem Projekt ist sowohl der mehrdimensionale Ansatz, der auf Bewusstseins- 

und Verhaltensänderungen zugleich auf der Ebene des kantonalen Ministeriums, der Lehrer/-innen 

sowie der Schüler/-innen zielt, als auch der Einbezug von relativ jungen Kindern (6-10 Jahre) durch 

altersgerechte Aktivitäten wie das Puppentheater.  

 


